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Eine lehrreiche Plauderei
Eine Sprache zu erlernen kann eine harzige Angelegenheit sein. Urs Büchler und Michel Spicher beweisen 
jedoch wöchentlich das Gegenteil: Ihre Treffen als Sprachtandem sind unterhaltsam und ungezwungen.

Jocelyne Page

FREIBURG Zwei Tassen Tee, fei-
ne Biscuits und zwei Notizblö-
cke liegen auf dem Tisch vor 
den zwei Herren, die sich mun-
ter unterhalten. Sie lachen, 
scherzen und erzählen einan-
der Geschichten von erlebten 
Ereignissen und manchmal 
rutschen sie auch ins Politische 
ab. «Michel erklärte mir die 
Angelegenheit rund um Staats-
rätin Marie Garnier und zeig-
te mir auf, welche politischen 
Ämter die involvierten Perso-
nen besetzen», sagt der gebür-
tige Appenzeller Urs Büchler, 
der seit zweieinhalb Jahren in 
der Stadt Freiburg wohnt. Des-
halb sei er noch wenig bewan-
dert in der Freiburger Politik. 
Doch Michel Spicher helfe ihm, 
sein lokales Wissen aufzubes-
sern. Spicher selbst ist im frei-
burgischen Pensier aufgewach-
sen und wohnt heute in Marly. 
Mit Büchler verbindet ihn seit 
dem 26. September ein gemein-
sames Ziel: die Muttersprache 
des Gegenübers verstehen und 
beherrschen.

Einfachere Integration
«Quand je suis retourné des 

États-Unis, je me suis installé 
à Fribourg.» – «Rentré», kor-
rigiert Spicher seinen Partner 
freundlich. Die beiden tref-
fen sich seit sechs Wochen. Urs 
Büchler und Michel Spicher ha-
ben sich an der Veranstaltung 
kennengelernt, die am Tag der 
Zweisprachigkeit stattfand 
und vom Forum für die Zwei-
sprachigkeit organisiert wur-
de. Sie treffen sich mindestens 
einmal pro Woche und haben 
sich gegenseitig verpflichtet, 
während sechs Monaten die 
Sprachtandembeziehung auf-
rechtzuerhalten. Doch scheint 
es, als sei dies keine grosse 
Bürde für die zwei Sprachinte-
ressierten: Sie unterhalten sich 
wie alte Freunde, die sich zu 
einem gemütlichen Schwätz-
chen treffen. Jeweils eine halbe 
Stunde unterhalten sie sich auf 

Französisch, danach eine hal-
be Stunde auf Deutsch.

Als er nach Freiburg kam, ha-
be er auf Französisch ein Bier 
bestellen können, mehr nicht, 
sagt Urs Büchler. «Bei der Ar-
beit haben wir englisch gespro-
chen, da wir ein international 
zusammengewürfeltes Team 
waren. Somit musste ich nicht 
zwingend französisch spre-
chen können.» Der 58-Jährige 
arbeitete bei der Swisscom, ist 
aber seit Mai in Pension. Von 
Freiburg wolle er nicht mehr 
weg, da ihm die Stadt ans Herz 
gewachsen sei, doch wolle er 
sich hier ein eigenes Netzwerk 
aufbauen. «Der Schlüssel dazu 
ist die Sprache», so Büchler.

Michel Spichers Mutterspra-
che ist Französisch. Er kann 
sich souverän auf Hoch-
deutsch unterhalten. Doch 
weshalb engagiert er sich für 
das Sprachtandem? «Ich 
möchte besser Schweizer-
deutsch sprechen», sagt Spi-
cher. Zum einen begeistere ihn 
der Schweizer Dialekt. Zum 
anderen möchte er während 

den Pausengesprächen auf der 
Arbeit mithalten können, die 
unter den Deutschfreiburgern 
geführt werden. «Unterhal-
tungen zwischen Deutschfrei-
burgern entwickeln eine Dy-
namik, bei der ich nicht mit-
halten kann. Ich verliere 
schnell den Faden.» Ein weite-
rer Grund seien die Försterin-
nen und Förster, mit denen er 
viel zusammenarbeite. Er 
selbst ist Geograf und arbeitet 
als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter beim kantonalen Amt 
für Wald, Wild und Fischerei. 
«Die Förster können Franzö-
sisch sprechen, doch die Kom-
munikation würde um einiges 
leichter fallen, wenn ich mich 
auf Schweizerdeutsch verstän-
digen könnte. Es wäre unge-
zwungener», erklärt er. 

Strikte Sprachführung
Ist eine Sprache während 

des Tandemtreffens festge-
setzt, halten Büchler und Spi-
cher sich strikt daran. Selten 
fragt der eine in seiner Mut-
tersprache nach einem Wort, 

sollte ihm ein Wort entfal-
len sein, sondern versucht es 
zu umschreiben. Büchler ist 
der Mann der grossen Gesten, 
wenn ihm einmal ein Begriff 
fehlt. Spicher hingegen ist der 
Ruhigere: Er legt eine Denk-
pause ein, um sich die Worte 
im Kopf zurechtzulegen. 

Vor zehn Jahren hatte Spi-
cher bereits einen ersten Tan-
dempartner und ist seither 
überzeugt vom Lernerfolg sol-
cher Treffen. So auch Büchler, 
der diese Spracherfahrung erst 
seit kurzem macht, selbst aber 
schon Fortschritte bemerkt 
hat. «Ich habe die Hemmun-
gen verloren, die Sprache an-
zuwenden. Ich getraue mich 
nun auch tagsüber mit ande-
ren Leuten französisch zu 
sprechen», sagt Büchler, «Ich 
muss aber noch viel üben. Bis 
dahin lerne ich bei jedem Tref-
fen mit Michel.»Urs Büchler (links) und Michel Spicher sind seit sechs Wochen ein Sprachtandem.� Bild Corinne Aeberhard 

Zur Organisation

Forum für die 
Zweisprachigkeit
Die Stiftung Forum für die 
Zweisprachigkeit wurde 1996 
in Biel ins Leben gerufen. 
Sie befasst sich mit den 
Herausforderungen des 
Zusammenlebens verschie-
dener Sprachgruppen in einer 
zweisprachigen Stadt und 
Region, so wie in Biel und in 
Freiburg. Über ihre Plattform 
vermittelt sie Sprachinteres-
sierte, die sich gegenseitig die 
eigene Muttersprache beibrin-
gen. Zusätzlich organisiert die 
Stiftung Informationsabende, 
an denen sich die Personen 
kennenlernen können, um ei-
nen passenden Sprachpartner 
zu finden, wie es am 26. Sep-
tember im Grenette-Saal am 
Tag der Zweisprachigkeit in 
Freiburg der Fall war (die FN 
berichteten). jp
www.zweisprachigkeit.ch

«Unterhaltungen 
zwischen Deutsch-
freiburgern  
entwickeln eine 
Dynamik, bei der 
ich nicht mithalten 
kann.»
Michel Spicher
Sprachtandem-Partner

Express

Wahllokal künftig am 
Samstag geschlossen
FREIBURG Das Abstim-
mungs- und Wahlbüro der 
Stadt Freiburg ist künftig am 
Samstagmorgen geschlossen. 
Grund ist die mangelnde Nut-
zung, wie die Stadt mitteilte. 
Wer dennoch seine Stimme 
an der Urne abgeben möchte, 
kann das jeweils am Wahlsonn-
tag zwischen 10 und 12 Uhr 
tun. Neben der kostenlosen 
brieflichen Stimmabgabe 
ist es zudem möglich, seine 
Stimme an der Urne im Innern 
des Stadthauses abzugeben, 
und zwar bis Freitag 17 Uhr 
vor der Wahl. Der Abstim-
mungsumschlag kann auch 
beim Briefkasten des Stadt-
hauses eingeworfen werden, 
allerdings nur bis um 9 Uhr des 
Wahlsonntags. afb

Vorschau

Die Erben der  
Oktoberrevolution
FREIBURG Vor 100 Jahren 
übernahmen in Russland die 
Bolschewiki mit der Oktober-
revolution die Herrschaft. «Ist 
1917 passé?» lautet das Motto 
einer Diskussion mit Jean-
François Fayet, Nicolas Hayoz, 
Jens Herlth und Siegfried 
Weichlein von der Universität 
Freiburg, Magali Delaloye von 
der Universität Lausanne 
sowie Eva Maurer von der 
Schweizerischen Osteuropa-
bibliothek. jcg 

Uni Miséricorde, Auditorium A. 
Dienstag, 21. November, 18.15 Uhr, 

Hängebrückgasse für 
den Verkehr gesperrt
FREIBURG Aufgrund von 
Rohrverlegungen ist die 
Hängebrückgasse vom 
Mittwoch, 22. November, bis 
zum 22. Dezember für den 
Verkehr gesperrt. Die 
Umleitung erfolgt über die 
Chorherrengasse, die in 
beiden Richtungen befahren 
wird. Über die Metzgerngasse 
ist der Zugang zur Reichen-
gasse möglich. afb
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